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Tagesordnungspunkt 
 

Konzeptionelle Fortentwicklung der Kindertagesbetreuung im Landkreis Tübingen - 
Zwischenbericht zum Projekt Kinder- und Familienzentren an 
Kindertageseinrichtungen / Praxisbericht - 
 
Bericht  

Jugendhilfeausschuss (öffentlich) am 21.06.2017  
 
 

 

Standortbestimmung und Projektauftrag 
 
Im Juni vergangenen Jahres wurde das Projekt Kinder- und Familienzentren an Kinderta-
geseinrichtungen (KiFaZ) im Jugendhilfeausschuss vorberaten und am 20.7.2016 im Kreis-
tag beschlossen (vgl. KT-Vorlage 050/16). Die Laufzeit des Projektes endet mit dem 
31.12.2018. 

In den vier KiFaZ-Projektstandorten im Landkreis werden über den Regelauftrag der Einrich-
tung "Bildung, Betreuung und Erziehung von Kindern" und "Sprachförderung" hinaus Fami-
lien in und auch außerhalb der Kindertageseinrichtungen gefördert. Die Angebotspalette 
reicht von Familienberatung, Familienbildung  bis hin zur praktischen Unterstützung des Fa-
milienalltags über die Initiation von Selbsthilfe im sozialen Nahraum. Ziel des Projektes ist es 
praktische Erfahrungen zu sammeln und sie allen Kindertageseinrichtungen im Landkreis 
nutzbar zu machen. 

Die entsprechenden Entwicklungen in Baden-Württemberg zeigen auf, dass das Projekt des 
Landkreises die fachliche Fortentwicklung der Kindertageseinrichtungen im Kern trifft. 
Die im Jahr 2016 vom Land aufgelegte Anschubfinanzierung von Familienzentren wird in 
2017 fortgesetzt. Derzeit befinden sich ca. 95 Kindertageseinrichtungen, die sich zu Famili-
enzentren weiterentwickeln wollen - bzw. weiterentwickelt haben -, in der Förderung des 
Landes. Geplant ist eine Ausweitung des Förderprogramms und eine neue Förderrichtlinie 
für 2018. Es ist vorgesehen, die Förderrichtlinie so zu fassen, dass die Bandbreite unter-
schiedlicher Profile von Familienzentren berücksichtigt wird.  
 
Aufgabe der Projektstandorte im Landkreis Tübingen (Kinderhaus Carlo-Steeb, und Kita am 
Neckarbogen / Tübingen, Kita am alten Ämmerle / Ammerbuch und Kitaverbund Halde und 
Stettiner Strasse / Mössingen) ist es seit Juni 2016, vor Ort eine erweiterte, passgenaue Pa-
lette an familienunterstützenden Angeboten gemeinsam mit den Eltern entwickeln.  
Die  Weiterentwicklung hin zu einem Kinder- und Familienzentrum soll zu einer Verbesse-
rung der Lebensbedingungen für Familien in ihrem sozialen Nahraum führen.  
Ziel aus Sicht der Jugendhilfe ist es, dass die Einrichtungen sich über Bildungs-, Beratungs- 
und / oder Selbsthilfeangebote Anlaufstelle und Treffpunkt  für Familien werden und so auch 
im Sinne eines präventiven Frühwarnsystems eine Brückenfunktion für die Jugend- und Fa-
milienberatungszentren bei aufkommenden familiären Fragen und Problemen übernehmen 
können. Über flexible Angebote in den KiFaZ soll so insbesondere auch der Zugang für be-
lastete Eltern zu entsprechenden Beratungsangeboten erleichtert werden.  
Die konkrete Ausgestaltung dieser Angebote wird von den KiFaZ dem jeweiligen örtlichen 
Bedarf der Familien angepasst.  
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Durch eng vernetzte Zusammenarbeit im Einzelfall, aber auch durch Anregungen, Verknüp-
fungen von Angeboten, gemeinsame Veranstaltungen oder Fortbildungen soll insgesamt ein 
Aufeinander-Zubewegen der familienbezogenen Hilfesysteme / Institutionen im Sozialraum 
erreicht werden.  

Dazu ist auch vorgesehen, im Rahmen der kleinräumigen Jugendhilfeplanung gemeinsam 
tragfähige, verbindliche Vereinbarungen zwischen den KiFaZ-Standorten und den jeweils 
zuständigen Jugend- und Familienberatungszentrum vor Ort zu entwickeln.  
 
Konkrete Projektentwicklung vor Ort  
 
Zwei Projektstandorte haben bereits neue  Angebote für Eltern und Kinder realisiert, zwei 
Projektstandorte sind noch in der Entwicklungs- und Vorbereitungsphase. 
Die Projektstandorte Kinder- und Familienzentrum „Am alten Ämmerle“ in Ammer-
buch - Pfäffingen und Kinder – und Familienzentrum „Carlo Steeb“ in Tübingen wer-
den über ihre Entwicklungsschritte und die entwickelten Angebote im Jugendhil-
feausschuss exemplarisch berichten. An diesen beiden Standorten wird der unter-
schiedliche Schwerpunkt der Angebote und das jeweilige sozialraumorientierte Profil 
gut deutlich. 
 
 
Zusätzliche Nutzung des „Early-Excellence-Konzeptes“ über Fördergelder der Heinz & 
Heide Dürr Stiftung  
 
Der Early Excellence Ansatz (vgl. Anlage 1) bietet eine ganzheitliche und ressourcenorien-
tierte Antwort auf die Fragen der Kita-Fachkräfte im Hinblick auf die Zusammenarbeit mit El-
tern. Ein wesentliches Prinzip des Konzeptes ist die Stärkung, Intensivierung und Ausdiffe-
renzierung der Zusammenarbeit mit Eltern.  

Damit trifft der Grundgedanke des Early Excellence Konzeptes ein zentrales  Ziel der Ju-
gendhilfe im Landkreis und dient auch als innovatives Modell der fachlichen Weiterentwick-
lung von Kindertageseinrichtungen zu Kinder – und Familienzentren.  

 
„Familienzentrum wird man nicht über Nacht. Eltern nicht als Problem sondern als Lösung zu 
betrachten“, wie es Margy Whalley Pädagogin, Gründungsmitglied eines der ersten Early 
Excellent Center in Corby, England, bezeichnete, setzt tiefgreifende Haltungsänderungen 
voraus. Es müssen von den Pädagogischen Fachkräften vielfältige Lernprozesse durchlaufen 
werden. 

„Dafür ist es notwendig, nachhaltig eine Arbeitsweise in der Praxis zu etablieren, die insbe-
sondere die individuelle Förderung der Kinder und eine Kultur der Erziehungspartnerschaft 
mit Eltern umsetzt.“ (aus H. Engelhardt, Auf dem Weg zum Familienzentrum, nifbe, 2015) 

Dies kann nur durch eine systematische Einführung in die Prinzipien gelingen. Die Heinz & 
Heide Dürr Stiftung bietet durch das Konzept seiner aufeinander bauenden in-house Semina-
re und seine Beraterausbildung aus unserer Sicht für die Pädagogischen Fachkräfte wir-
kungsvolle nachhaltige Qualifizierung für die Weiterentwicklungsprozesse vor Ort auf der Ba-
sis des Early Excellence-Ansatzes. 

Für die Standorte Ammerbuch und Tübingen „Neckarbogen“ sind Fördergelder der Heinz & 
Heide Dürr Stiftung beantragt und zugesichert worden, um eine umfangreiche Qualifikation 
im Rahmen des Konzeptes „Early Excellence“ für die gesamten Kita-Teams zu ermöglichen. 
Ein weiterer Projektstandort (Mössingen) will ebenfalls zukünftig eine solche Qualifizierung 
wahrnehmen.  
 
 
 
 



- 3 - 

 
 
Projektkoordination  
 
Die Koordinationsstelle für das Projekt KiFaZ ist aktuell ausgeschrieben. Da mittlerweile bis 
auf einen Standort alle Kindertageseinrichtungen des Projektes gleichzeitig Sprach – Kitas 
des Bundesprojektes zur intensiven alltagsintegrierten Sprachbegleitung der 2. Förderrunde 
sind, wurde die Stelle der Koordination des Projektes kombiniert mit der zusätzlichen Fach-
beratung der Sprach-Kitas als 75%-Stelle ausgeschrieben. 
Die Stelle bietet so die Möglichkeit das Bundesprojekt „Sprach-Kita“ und das Landkreispro-
jekt zum Aufbau von Kinder- und Familienzentren inhaltlich zu verknüpfen. Die zusätzliche 
Fachberatung bzw. Koordinatorin unterstützt die Weiterentwicklung der Teams aller Projekt-
Kitas im Sinne der beiden Projekte. 
Das Aufgabengebiet der zusätzlichen Fachberatung „Sprach-Kitas“ (50 % Arbeitsauftrag) 
umfasst: 
Qualifizierung, Beratung und Begleitung der zusätzlichen Fachkräfte  und Leitungen von 11 
Kindertageseinrichtungen der 2.Förderrunde 

 Förderung und Begleitung der Teamentwicklung der Projekt-Kitas 

 Koordination und Vernetzung 

 Mitarbeit in Netzwerken des Programmes „Sprach-Kitas“ 

 
Das Aufgabengebiet „KiFaZ“ (25 % Arbeitsauftrag) umfasst: 
Prozessbegleitung der vier Projektstandorte auf ihrem Weg zum Kinder- und Familienzent-
rum 

 Entwicklung modellhafter Wege der Vernetzung mit der Arbeit der Jugend – und Fa-

milien-Beratungszentren des Landkreises und anderen Kooperationspartnern  

 Coaching der Leitungen der Projektstandorte  

 Zusammenarbeit mit der Heinz & Heide Dürr Stiftung im Rahmen von Fortbildungen 

für Teams zum Early Excellence Ansatz 

 
 
Mit der Besetzung der Stelle kann die Begleitung der vier Standorte durch die Abteilung Ju-
gend deutlich intensiviert werden. Ein Abschlussbericht im Hinblick auf die Übertragbarkeit 
der Ergebnisse für andere Kindertageseinrichtungen wird zum Ende des Projektes im De-
zember 2018 erfolgen und im JHA vorgestellt werden.  
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